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Einführung: Das Portal in der Pyramide, Ägypten: Januar 2019
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Ich erholte mich von einem preisgünstigen Flug und checkte in ein spottbilliges, schäbiges 3-Sterne-Zimmer ein, das in einen armseligen Block in der geschäftigen und überfüllten Stadt Kairo eingebettet lag. Der Lärm vom intensiven Verkehr kombiniert mit dem konstanten Brummen der altersschwachen und verschmutzten Klimaanlage hielten mich vom Schlafen ab. Das zerstörte jegliche Möglichkeit von dem siebzehnstündigen Flug aus Sydney auszuspannen. Die Nacht war blutjung, deswegen beschloss ich, diese geheimnisumwobene Metropole auf eigene Faust zu erforschen. Die Führungen würden erst morgen Vormittag loslegen und ich hatte mir für den Rest des Tages nichts vorgenommen. Ich war stets der Meinung, es sei der beste Weg eine neue Stadt im Alleingang zu erkunden. Von den typischen Touristenrouten und den nach minutiösem Zeitplan aufgestellten Ausflügen hielt ich mich fern. Auf diese Weise lassen sich das echte Treiben, das tägliche Leben der Stadtbewohner und die Schönheit der Kultur erkennen.

Ich schaltete den klassischen Vintage-Fernseher mit Holzrahmen im Stil der 60er aus. Im Begriff das baufällige Hotel zu verlassen, erlebte ich völlig überraschend einen Ansturm von Zögern und Panik, der mich überwältigte. Die Menschen tendieren dazu, manche Gefahren zu überschätzen. Ich habe zum Beispiel oft Angst vor Haiangriffen, solange ich in australischen Gewässern schwimme, auch wenn sie selten sind. Obwohl ich total aus dem Häuschen war, in Kairo zu sein, hatte ich ein merkwürdiges Bedrohungsgefühl, dass ich vielleicht das Ziel eines Terroranschlags werden könnte. Solche Ereignisse treten laut Medien, die die unwissende Bevölkerung ständig beeinflussen, in Ägypten häufiger auf.

Diese Befürchtung wurde von der Tatsache verstärkt, dass meine langjährige Freundin, die süße und nette Elaine, sich geweigert hatte, mit mir nach Kairo zu reisen. Das Risiko eines Anschlags von Terroristen führte sie als Hauptgrund an, nicht mitzukommen. Am Ende streifte ich die negativen Gedanken ab und schaffte es, mich zu beruhigen. Ich rief mir ins Bewusstsein, dass tägliche Handlungen, wie Ernährung und Bewegung, einen größeren Einfluss auf meine Lebenserwartung haben denn Terroranschläge.

Ich streifte durch Kairo und sog alles auf, was die inspirierende, glänzende Stadt zu bieten hat. Ich genoss, die Düfte zu riechen und historischen Gebäude zu fotografieren. Nach stundenlangem Spazieren stieß ich auf einen eindrucksvollen Basar. Ich bin kein echter Shopping Fan, erinnerte mich jedoch, dass Elaine um ein ägyptisches Parfüm gebeten hatte. Obendrein brauchte ich eine Kleinigkeit zur Stärkung und das Essen dort roch köstlich.
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NACHDEM ICH EIN ECHTES ägyptisches Gericht verzehrt hatte, war ich verwundert wegen dem Lärm und der merklichen Aufregung auf dem Basar. Wenn ich nach Übersee reise, steche ich jedes Mal als eindeutiger Tourist hervor, da ich auffallend groß bin und nordeuropäisch aussehe. Das rührt daher, dass ich 1,90 m bin und Merkmale eines Nordeuropäers besitze. Mein Erscheinungsbild zog eine Vielzahl von Straßenverkäufer an, die versuchten, mir allerhand Schmuckstücke anzudrehen. Ich verspürte Stress und Unbehagen, vor allem, weil ich Menschenmassen und Menschen, die mich mit Sachen bedrängten, nicht leiden konnte.  Dadurch, dass ich Dutzende Händler abwies, stieß ich auf einen Gegenstand, den ich begehrte. Am anderen Ende des schäbigen Marktes lag ein blau schimmernder Kristall, angeboten von einem Marktstand für Heilkristalle.

Einen Augenblick inspizierte ich den rätselhaften Stein. Ich versuchte, den mutmaßlichen Verkäufer, eine Ägypterin vorgerückten Alters, die hinter einem antiquarischen Holztisch hockte, zu kontaktieren. Sie lachte sich eins und zeigte ihre gelben Zähne.

Aber warum wollte ich einen Juwel? Die Frage ging mir durch den Kopf. Ich fand nicht eine vernünftige Erklärung. Früher hatte ich nie Interesse an Schmuckstücken oder heilenden Steinen. Andererseits strahlte diese entzückende Kostbarkeit in einem wundersam blauen Licht. Es war so bezaubernd, dass es den Eindruck erweckte, der Kristall würde mit mir sprechen. Das hatte ich nicht mehr erlebt, seit ich in meiner rebellischen Jugend LSD und Zauberpilze probiert hatte. Ich hob ihn hoch und konnte den Blick lange nicht von ihm wenden. Fasziniert von seiner Schönheit, fühlte es sich wie eine Ewigkeit an.

„Kann ich Ihnen helfen, gnädiger Herr?“ 

Ein junger Ägypter kreuzte vom hinteren Ende des armseligen Geschäfts auf. 

Ich kam wieder zur Besinnung, während der Angestellte sich näherte. Wie lange war das her? Die übrigen Straßenhändler waren wie Bienen um mich geschwärmt, dieser Verkäufer hatte sich dagegen Zeit genommen und mir Gelegenheit gelassen, seine Produkte erst zu betrachten. Ich beobachtete den Kerl. Er fiel aus dem Rahmen. Die anderen Ägypter trugen typische Kleidungsstücke aus dem Nahen Osten, im Gegensatz dazu sah ebendieser wie ein mysteriöser Zeitreisender aus. Auf jeden Fall war er gekleidet, als hätte er zumindest an einem Maskenball teilgenommen.

„Wie teuer ist dieser Kristall...?“, stotterte ich mit verstörter Stimme.

„Für Sie, mein Herr, kostet dieser wunderschöne Zeto-Kristall nur 1.500 Pfund!“, sagte der Verkäufer zuversichtlich.

Wieviel Australische Dollar waren das? Darüber grübelnd überschlug ich die Zahlen im Kopf und fand das Ergebnis heraus, es waren über 100 Dollar. Ich war durcheinander und sah mir den Kaufmann und den bezaubernden Kristall eine Weile an. Ich hatte mich, was den Preis des Artikels angeht, wohl verhört. 

„Entschuldigen Sie, haben Sie 1.500 Ägyptische Pfund gesagt für dieses Stückchen Glas?“, fragte ich nach.

„Das habe ich. Andererseits ist der Preis soeben gestiegen, nun sind es 2.000 Pfund!“, setzte der empörte und genervte Verkäufer dagegen. 

Seine Antwort war erwartungswidrig. Die Straßenhändler senkten ihre Verkaufspreise üblicherweise bei jedem Anzeichen von Feilschen, dieser Kaufmann hatte stattdessen den Betrag erhöht. Wie war das möglich? Ich beabsichtigte den Edelstein wegzulegen, vermochte es jedoch nicht. Ich fühlte mich extrem angezogen und genötigt ihn zu kaufen.

„O.k. 2.000 Ägyptische Pfund. Das ist ein Deal“, sagte ich, als ich für den seltsamen blauen Kristall bezahlte und ihn in meine Tasche steckte. Sobald ich für das hinreißende Glanzstück geblecht hatte, fuhr ich mit dem Taxi zurück zum schäbigen Hotel. Mein Gehirn funktionierte nicht richtig und ich brauchte dringend Schlaf und Ruhe.
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AM FOLGENDEN TAG WACHTE ich auf und stellte einen stechenden Schmerz im Magen fest. Die Auswahl meiner Mahlzeit am Vortag war nicht besonders vernünftig und ich hatte die ganze Nacht im Badezimmer zugebracht. Mit dem Gedanken spielend, nicht bei der Busfahrt zu den Pyramiden zu erscheinen, gelangte ich zu dem Entschluss, mich bereitzumachen und wegzugehen. Ich verbrachte gerade mal ein paar Tage in Kairo, bevor ich zu den lieben alten Eltern nach Schweden flog. Die Zeit, kränkelnd und in Selbstmitleid schwelgend in einem billigen Hotelzimmer zu verbringen, war nicht meine Vorstellung von einem perfekten Urlaub. 

Ich verpasste das Hotelfrühstück. Stattdessen kaufte ich mir erfrischende Pfefferminzpastillen und andere Snacks im Laden an der Ecke des Hotels, um den Geruch vom Spucken in der Nacht zu überdecken. Ich wollte nicht riskieren, mich im Bus zu übergeben. Ein Hauch von Pfefferminz und eine Tüte mit Nüssen könnten dagegen von Nutzen sein, wenn ich später Hunger bekäme. Ich stieg in den Bus ein. Der Tourguide zwitscherte unbekümmert herum und gab so manche Fakten über Kairo zum Besten. Zumindest glaube ich das, denn meine Aufmerksamkeit war nach der rauen Nacht ein klein wenig vernebelt. Ich glitt langsam in einen Traum und schlief im Bus ein.

Wir erreichten die Pyramiden. Ich wachte vom Nickerchen auf und fühlte mich etwas erholter.
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EIN PROBLEM, DAS ICH habe, ist, dass die Welt, in der wir aktuell leben, im Allgemeinen nicht so stattlich und majestätisch ist, wie ich sie mir wünsche. Die Grabstätten sind das beste Beispiel dafür. In unserer Vorstellung sind Pyramiden prachtvoll, von tausenden Arbeitern in vielen Jahren gebaut. Die uralten Artefakte wurden nach astronomischen Berechnungen, mit beinahe größerer Genauigkeit wie wir dies heute mit moderner Technologie können, erbaut.

Aber tatsächlich stand ich inmitten einer heißen felsigen Wüste und sah einen Haufen heruntergefallener bröckliger Felsen. Sie sahen so anders aus wie die bildschönen Pyramiden, die man oft auf Postkarten sieht. Was für eine Ironie.

Der lächelnde Tourguide kam auf mich zu und tippte auf meine Schulter. Mit einer optionalen Gebühr von 1.000 Pfund könnte ich mich einer Führung in eine Grabstätte anschließen. Ansonsten dürfte ich im Café sitzen und die Landschaft für die nächsten Stunden genießen, während ich auf den Reiseleiter wartete, bis er andere Touristen hineingeführt hatte. Extra Geld auszugeben, um in einem finsteren, beengten Tunnel umherzulaufen, hörte sich nicht allzu verheißungsvoll an. Allerdings war ich schon vor Ort und möglicherweise würde die Pyramide von innen besser aussehen. Ich blätterte die saftige Gebühr hin und war mir bewusst, dass ich vom Ergebnis enttäuscht sein könnte. Der Begleiter grinste, zeigte sein sarkastisches Lächeln und stopfte die Kohle in seine Tasche. Er schien zu fürchten, dass die Gruppe bemerkt wie er die Lappen einsteckte, was darauf schließen ließ, dass dies kein offizieller Teil der Tour war. Ich war besorgt und mochte nicht mit dem Reiseführer mitgehen. Lieber wäre ich draußen geblieben, andererseits hatte ich dafür bezahlt und konnte mein Geld nicht mehr zurückbekommen.
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EINE KURZE ZEIT SPÄTER betrat ich die Pyramide zusammen mit dem Reiseleiter und einigen anderen Teilnehmern der Ausflugsfahrt. Wie erwartet, hatte ich keine Freude daran, drinnen zu sein. Es war dämmrig und voll abgestandener, feuchter Luft und für einen hünenhaften Mann wie mich zu eng, um hin und her zu laufen. Abgesehen davon war ich durch die Lebensmittelunverträglichkeit nicht auf dieses ausgefallene Abenteuer, dem ich begegnen würde, vorbereitet.

Ich merkte, wie es mir übel wurde. Als letzte Person der Gruppe schlich ich in einen leeren Seitengang, um zu vermeiden, in Verlegenheit zu geraten. Nach dem Erbrechen war ich bereit, mich den Besichtigungsteilnehmern wieder anzuschließen, da spürte ich aus heiterem Himmel einen glühenden Schimmer in meiner Khakihose. Der Kristall, den ich vergessen hatte, aus der Tasche zu nehmen, fühlte sich echt heiß an. Er schien in einem unheimlichen blauen Licht. Er strahlte so hell, dass er den ganzen Raum erleuchtete und meine Augen verletzte. Ich nahm den Edelstein heraus und sah ihn mir an.

Schlagartig öffnete sich eine Falltür direkt unter
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